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Amtlicher Teil
Reichstagswahl 1930

Der Minister des Innern hat auf Grund des 8 30 Pol .-
StrGB . das Tragen von Partciuniformen und Bundes -
trachten am 13. und 14. September 1930 für das Land
Baden verboten .

* Zw IReicbetaööwabl
v . (Schluß .)

Von Anfang an hat Reichskanzler Dr . Brüning den
Standpunkt vertreten , daß das Notprogramm des Mo -
nats Juli nur einen ersten Schritt bedeutet , und daß
noch mancherlei zu folgen habe , wenn man wirklich das
zweite , große Ziel nächst dem der Finanzsanierung , näm -
lich das Ziel der Wirtsch«stssanierung , erreichen wolle .Wie dringend notwendig eine solche Arbeit ist , ergibt
sich schon allein aus der Tatsache , daß ja das Notpro -
gramm durchaus nicht eine steuerliche Entlastung , son-
dern neue steuerliche Belastungen für die Wirtschaft ge-
bracht hat . An der Spitze eines jeden Wirtschaftsfanie -
rungsprogramms , das seinen Namen verdienen soll,wird demgemäß neben weiteren sozialpolitischen Refor -
men die Verminderung der Lasten und Steuern zu ste-
hen haben .

Man ist in den Kreisen des Reichskabinetts vollkom -
men klar darüber , daß auch sonst das Notprogramm
manche Maßnahme gebracht hat , die sich eben nur im
Hinblick auf die dringendste Not und im Hinblick aufden nächsten Zweck des ganzen Programms , die Sanie -
rung der öffentlichen Finanzen , rechtfertigen läßt . So
wird zum Beispiel (nach Stegerwalds Erklärung ) das
Geld , das jetzt die öffentliche Hand für Arbeitsbeschaf -
fung verausgabt , leider der übrigen Wirtschaft entzogen ;es wirkt daher nicht zinsdrückend oder zinsermäßigendund fehlt für die Belebung der Privatwirtschaft .

Reichsfinanzminister Dietrich hat im Wahlkampf einige
Mitteilungen darüber gemacht , wie man sich die Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit denkt . Sehr richtig hat
er dabei auf die Fehler des Arbeitslosenversicherungs -
gesetzes hingewiesen , vor allem auf den grundlegenden
Fehler , daß man die Berufe , die berufsmäßig im Win -
ter arbeitslos sind , zusammengeworfen hat mit all den »
Ijenigen Gruppen von Arbeitnehmern , die unter nor -
malen Verhältnissen das ganze Jahr in Lohn stehen .
Stegerwald fordert für die Lösung des Arbeitslosenpro -
blems folgendes : eine nüchterne , planmäßige und orga -
Nische Wirtschaftspolitik ist zu betreiben , größte Spar -
samkeit in allen öffentlichen Körperschaften ist anzustre -
den , die Preise sind im ganzen abzubauen , produktivns -
hemmende Steuern sind zu beseitigen , und die Finan -
zen in Reich, Ländern und Gemeinden sind in Ordnung
zu halten .

Es fehlt unter diesen Punkten ein wichtiger Punkt ,der , wenn man schon wirklich praktische Wirtschaftspolitik
treiben will , nicht unbeachtet bleiben darf , nämlich die
Herbeiführung einer freieren Lohnregelung , einer Lohn -
regelung , die es unmöglich macht, daß auf der einen
Seite ein durch die Wirtschaftslage oft gar nicht mehr
zu rechtfertigender Tariflohn gezahlt wird , und auf der an -
deren Seite durch den tarifmäßigen Zwang so und so viele
Firmen zu Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlas -
isungen getrieben werden , zu Maßnahmen also , welche die
Arbeitslosigkeit vermehre «. In Zeiten wirtschaftlicher
Not sollte der Grundsatz allgemein anerkannt werden ,
daß es besser ist. einen etwas niedrigeren Lohn wirklich
zu haben , als einen Tariflohn auf dem Papier stehen zu
ssehen , den Millionen faktisch doch nicht bekommen , weil
sie überhaupt keine Arbeit haben und stempeln gehen
müssen .

Wenn der Reichsfinanzminister Dietrich neulich betont
hat , es werde Sache der zuständigen Bollzugsorgane
lein , die Arbeitslosenversicherung im Interesse der wirk -
lichen Arbeitslosigkeit zu reformieren , und überall dort ,wo sich unhaltbare Zustände herausgebildet haben , durch -
zugreifen , so wird man ihm nur zustimmen können . Da -
zu ist die Zeit viel zu ernst , als daß man jemandem die
Gelegenheit geben dürfte , sich auf Kosten der Allgemein -
heit eine unberechtigte Unterstützung zu sichern.

Aus dem Gebiet der Steuern hat Dietrich Berein -
fachung der Steuergesetzgebung und des Steuervollzugsund die Absicht angekündigt , die kleinen Vermögen bis
zu 20 000 Reichsmark von der Vermögenssteuer frei zu
machen , serner die andere Absicht, die landwirtschaftliche

Letzte Nachrichten
Der „Wal)ns <Dutz" im Sasrgebiet
Zurückziehung bis spätestens l . Januar

WTB . Genf , 12. Sept . Der « » lkerbundsrat hält
heute nachmittag eine Sitzung ab , die hauptsächlich der Frage
des Bahnschutzes im Saargebiet gewidmet ist . Der italienisch «
Delegierte Scialoja wird in seiner Eigenschaft als Be »
richterstatter dem Rat einen Vorschlag unterbreiten , der
in den gemeinsamen Besprechungen des DreieransschnffeS
<Curtius , Briand , Scialoja ) mit dem Präsidenten der Regie -
rungslommission des Saargebietes vorbereitet worden ist.
Scialoja wird» wie man hört, dem BölkerbundSrat vorschla-
gen, die Bahnschutztruppen bis spätesten ? 1. Ja -
nuar 1931 vollständig aufzuheben . An der Zu -
stimmung des Rates wird nicht gezweifelt .

Die gemeindliche Lrwerbslosenkürsorge
Erneute starke Belastung

WTB . B e r l i n, 12. Sept . <Tel .) Die allgemeine Ungunst
der allgemeinen Wirtschaftslage , die eine ständige AuS -
dehnung der langfristigen Erwerbslosigkeit
zur Folge hat, macht die G e m e i n d e n in zunehmendem
Maße zu Trägern der Erwerbslosenfürsorge . Bon de » Wohl -
fahrtsämtern der Städte mit mehr als 25 VW Einwohnern
(die zusammen 25 Millionen Einwohner haben) wurden am31. August insgesamt 445 00« Wohlfahrtserwerbs¬
lose betreut , davon 47 000 durch Zuweisung gemeindlicher
Fürsorgearbeit .

Gegenüber dem Juli <404 000) errechnet sich eine Steigerung
um 9,9 Proz ., während die Zahl der in Erwerbslosenversiche -
rung und Krisenfürsorge Unterstübten im Reich in der glei »
che« Zeit nur um 2,4 Proz . anwuchs . Der KreiS der Wohl «
fahrtserwerbZlose « in den genannte » Städten ist damit heutebereits größer als der der gesamte » Krise » -
fürforge im Reich . Außer den Wohlfahrtserwerbslose »hatten die Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern 49 00<k
Empfänger von Arbeitslosenversicherung und Krisenunter -
stützung laufend zusätzlich zu unterstützen.

Amerika nnv die neue Regierung in ArgentinienNew York , 12. Sept . (Tel . ) Wie „Associates Preß "
aus Buenos Aires meldet, hat die dortige amerikanische Han -delSkammer die Handelskammer der Vereinigten Staaten inWashington um Unterstützung der neuen Regierung ersucht.Hierzu erklärt „New - Uvrk Times " aus politischen KreisenWashingtons , man wünsche, die neue Regierung anzuerken -nen , bevor London, jedoch nicht bevor die Nachbarstaaten sieanerkannt hätten . Das Blatt weist dabei auf den Wirtschaft-lichen Wettbewerb der Bereinigten Staaten in Argentinienund auf Englands Bemühungen , seine dortige Stellung wie -derzugewinnen , hin.

Der Reichspräsident ist Donnerstag abend LI Uhr vonDietramszell kommend, mit dem fahrplanmäßigen ? v -Zugwieder in Berlin eingetroffen .

Besteuerung zu vereinfachen . Die Wirtschaft soll vorallem durch eine Änderung der Realsteuern entlastetwerden . Was den Wohnungsbau anlangt , so wolleman sich aus die Erbauung von Zweizimmerwohnungenmit Küche beschränken. Auch der Finanzausgleich werdein nächster Zeit zu erledigen sein. Unter keinen Um -
ständen dürfen neue Steuern ausgeschrieben werden . Sie
sind allerdings völlig aussichtslos . Sie führen , wie der
Reichsfinanzminister sehr wohl einsieht , nur zu neuen
Betriebseinschränkungen und damit zu neuen Rückgän -
gen in der Zahlung der Steuern .

Es ist zu begrüßen , daß Reichskanzler Dr . Brüning in
seiner letzten großen Rede sich dagegen gewandt hat , daßman unsere augenblickliche Lage , so ernst und düster sieauch sein mag , als völlig katastrophal hinstellt und die
Möglichkeit zur Besserung überhaupt nicht zugeben will .Wir haben von jeher an dieser Stelle vor einem derarti -
gen Pessimimus gewarnt . Es ist noch nicht zu spät !
Unser Volk kann sich noch immer unter der Führungeiner zielbewußten , von vernünftigen wirtschafts - und
finanzpolitischen Anschauungen beseelten Regierung ausdieser unheilvollen Krisis wieder herausarbeiten . Aller¬dings wird noch manches geschehen müssen , um die Ge -
sundung zu garantieren . Vor allem auch in moralischerHinsicht . Die letzten Jahre haben eine solche Unmengevon öffentlichen Skandalen mit sich gebracht sie habenvielfach eine solche Verwüstung der Moral — übrigensauch in sozialer Beziehung — offenbart , daß man auchhier nur dringend eine Wandlung zum Besseren sor -
dern kann .

Mirtsckattlicke Nmsckau
Der deutsche Kraftwagenbau — Das internationale

Waggonkartell — Die Rheinbrücken
Die deutsche Krastfahrzeugindustrie klagt allgemeinüber Rückgang des Absatzes, eine in Anbetracht der gegen -

wärtigen Wirtschaftslage ja erklärliche Tatsache. Gerade
Baden wird hier sehr stark davon betroffen . Wir habeildie zu Daimler - Benz gehörigen Werke Mannheim und
Gaggenau , von denen das letztere ausschließlich den Last-
kraftwagenbau pflegt . Auch hier ist ein Rückgang zuverzeichnen , doch wurde mitgeteilt , daß man bemüht sei ,durch Forcierung der international stark beachtete«!Mercedes -Benz -Rohöltypen einen Ausgleich zu schaffen .Im übrigen beschäftigen Daimler -Benz in allen ihrenWerken statt 13000 im Vorjahr nur mehr 9000 Arbeiterund Angestellte . Von diesem Abbau wurde vor allemdas Mannheimer Werk betroffen , das demnächst nurmehr eine Belegschaft von 800 Mann hat und jetzt ledig-
lich als größere Reparaturwerkstätte angesprochen wird .In der Inflationszeit wurden im Mannheimer Werk bis3600 Personen beschäftigt .

Dem deutschen Auslandsgeschäft , besonders in Per -
sonenwagen , stehen dn zahlreichen Zollerhöhungen entge -
gen . Übrigens verzeichnet auch die größte Automobilfabrilder Welt , die amerikanische Generalmotors -Gesellschast.ein starke Zusammenschrumpfung des Auslandsgeschäfts ,das z . B . im Vergleich zum Vorjahr im Juli um 71 Proz .zurückging . Sie ist aber u . a . mit Erfolg bemüht , in
Deutschland einen Ausgleich zu schaffen . Ten ihr gehöri -
gen Opelwerken in Rüsselsheim gelang es, den Klein -
Wagenabsatz im ersten Halbjahr 1930 um über 28 Proz .gegenüber dem Vorjahr zu steigern . Meldungen , daßOpel im Frühjahr einen noch billigeren Kleinwagen zumPreis von 1490 JIM, herausbringen wolle, wurdendementiert . Trotz der schwierigen Lage auf dem Auto -markt ist jetzt auch der Bau der Fordfabrik in Köln(Kosten 6 bis 6 Mill . Reichsmark ) in Angriff genommenund soll in einem halben Jahr , also zu Beginn des Früh -,jähr , fertig sein . Ebenso will die Straßburger FirmaMathis die Zschopauer Motorenwerke zur Montagewerk -
stätte für einen neuen billigen Kleinwagen ausbauen .Die ausländischen Fabriken haben somit nun denKampf gegen die deutsche Industrie auf deutschem Bodenund mit deutschen Werkstätten erfolgreich aufgenommen ,wenn sie hier auch unter sich konkurrieren . Der Erfolgdes ausländischen Kapitals ist der , daß die Zölle dendeutschen Fabriken dadurch wenig nützen. Diese berich»ten ferner über steigendes Angebot von gebrauchten Wa -
gen und schleppende Zahlungseingänge . Verhältnismäßiggut habe sich lediglich die Nachfrage nach Kleinkraftwagenund Kleinkrasträdern gehalten . In der gegenwärtigenSituation wird die Konkurrenzarbeit der ausländischenFabrikate natürlich besonders stark empfunden . Im Julibetrug der Anteil ausländischer Marken am Gesamtabsatzbei Personenkraftwagen fast 29 Proz ., bei Lastkraftwagenfast 40 Proz . Es drangen die Großkonzerne (General -motors und Ford ) mit ihren Montagewerkstätten zumTeil auf Kosten kleiner und keine eigenen Werkstätten inDeutschland unterhaltender Auslandsfirmen vor . Auß ^ r-dem aber haben die ausländischen Montagebetriebe auchwie gesagt eine absolute Steigerung ihres Absatzes ge-

genüber dem Vorjahr in Deutschland zu verzeichnen, derbei dem verengten Markt naturgemäß auf Kosten der
deutschen Industrie geht .

Wie der Auto - , so geht auch der Motorradabsatz zurück.Im ersten Halbjahr war der Absatz von Kleinkrasträdernum 40 Proz ., der von Großkrasträdern um 37 Proz . ge-
ringer als in der gleichen Zeit des Vorjahrs . Der Marktist also wohl in Motorrädern bis zu einem gewissen Grad
gesättigt . Die an sich erfreuliche dauernde Steigerungder deutschen Ausfuhr ist nicht imstande , einen Ausgleichzu schaffen, da der Exportanteil an der Gesamtproduk -tion sehr gering ist und nur 4 Proz . beträgt (1929) . ES
ist jedoch noch weitere Steigerung bei dem bisher über -
Haupt geringen Welthandel in Krafträdern sicher mög-
lich. Die Motorradproduktion hat sich in Deutschlandvon 49 000 Rädern im Jahr 1926 auf 185 000 1929 ge¬steigert , in diesem Jahr dürste sie jedoch auf etwa 120 000
Einheiten zurückgeworfen werden . Gegen die großeÜbersetzung des Einzelhandels und die Unterbietung der
Wiederverkaufspreise ist jetzt ein Überwachungsausschußder Motorradwirtschast G . m . b . H . gegründet worden ,der 98 Proz . der deutschen Fabriken und der Montage -
Werkstätten ( für ausländische Aggregate ) umfaßt und die
Lieferungen an Außenseiter des Handels , sog. „Stuben -



Händler "
, und .Golegenheitsverkäufer apMalten -„ .WM .

- Der Hmidel - soll sich in einem Revers zur -Einhaltung ^ der
von den Fabriken festgesetzten Verkaufspreise verpflichten .

*
Während die Internationale Rohstahlgemeinschaft im

Zerfall scheint , ist es eigentlich überraschend schnell zu
ziemlich weitgehenden Vereinbarngen , der zum TeU von
den Montankonzernen beherrschten Waggonfabriken des
europäischen Kontinents über den Waggonexport gekoin»
men . Das in Luzern abgeschlossene Abkommen umsaht
die Waggonfabriken von Deutschland , Belgien , Frankreich ,
Italien , Ungarn , Österreich , der Tschechoslowakei und der
Schweiz . Nur Polen und England stehen in Europa ab-
seits , jedoch besteht auch in England Geneigtheit zum
Beitritt . Auch mit Amerika besteht eine Möglichkeit zur
Zusammenarbeit , infolge der Verbindung des großen
deutschen Waggonkonzerns , Ostwaggon (Linke -Hoffmann -
Busch) mit maßgebenden amerikanischen Firmen , und den
Bestrebungen , ein Finanzierungsinstitut für Waggon -
lieferungen nach dem Balkan und nach Übersee zu grün -
den.

Der Sitz des internationalen Waggonverbandes wird-
Paris . Für die beteiligten Länder sind Aussuhrquoten
festgesetzt , auch sollen ihnen bestimmte Absatzgebiete zur
Vorzugsbelieferung zugewiesen und durch ein Ver -
ständigungs - und Meldeverfahren angemessene Preise ge-
währleistet werden . Deutschland kommt nach seiner
Ausfuhrquote hinter Belgien , das 28 Proz . erhält , weil
es mit seiner großen Industrie besonders auf den Export
angewiesen ist und wohl anders zum Beitritt nicht zu ge-
Winnen war . Der deutsche Waggonbau ist schon infolge
des Stockens des Jnlandsgeschästs in schwieriger Lage ,
so daß z . B . der Westdeutsche Waggontrust , der nun be-
kanntlich auch die Majorität von Fuchs in Heidelberg
besitzt und bisher nach dem Ausland verhältnismäßig
zufriedenstellend beschäftigt war , dieser Tage mitteilte ,
daß er seine durchschnittlich 2509 Arbeiter betragende Be -
legschaft vorübergehend auf die Hälfte zurückführen
werde , bis die erhoffte Belebung eintrete . Fuchs (Hei¬
delberg ) bleibt vorläufig der gegenwärtige Befchäftl -
gungsgrad . Die deutsche Ausfuhr betrug in den ersten
sieben Monaten dieses Jahres über 28 000 Güterwagen
und 343 Personenwagen im Wert von über 38 Mill .
Reichsmark , während der europäische Gesamtexport auf
200 Mill . Reichsmark angenommen wird .

Tie deutsche Wagenbauvereinigung ist übrigens unter
Zustimmung der bekannten , ihr nicht angehörenden
Außenseiterfirmen , den jetzt zustandegekommenen kon -
tinentalen Vereinbarungen beigetreten . Damit wurde
erst das größte Hemmnis für diese Abmachungen , die
Uneinigkeit des deutschen Waggonbaus beseitigt . In der
letzten Sitzung der deutschen Wagenbauvereinigung war
darauf hingewiesen worden , daß die Fortführung des
Exportgeschäfts in der bisherigen Weife unmöglich sei,
indem die Wagen unter Belastung der inländischen Wirt -
schaft an die Länder halb verschenkt wurden , die keine
eigenen Waggonfabriken besitzen . Mit der Ursache der
gegenseitigen Unterbietungen wird also jetzt aufgeräumt ,
und das Exportgeschäft soll wieder zu angemessenen Prei¬
sen Arbeit auch in die deutschen Werkstätten bringen . Er »
fatz für das trotz des zusätzlichen Beschaffungsprogramms
der Reichsbahn und auch infolge des Geldmangels der
Städte nicht ausreichende Jnlandsgeschäft . Die Export -
guoten der Länder bleiben die bisherigen . Die deutsche
Quote soll durch die deutsche Wagenbauvereimgung auf
die einzelnen Firmen neu umgelegt werden .

*
Der immer wieder , zuletzt aus finanziellen Gründen

hinausgeschobene Bau der Rheinbrücken soll — wie nun
mitgeteilt wird — „unverzüglich " beginnen , und
es soll zunächst, wie dies auch seit längerem vorge -
sehen war , die zweite Brücke Mannheim -Ludwigshafen
in Angriff genommen werden , um die immer unHalt -
barer werdenden Verkehrsfchchsierigkeiten zu beseitigen .
Die Stadt Mannheim hat bekanntlich die Gewährung
ihres Zuschusses davon abhängig gemacht, daß mit dem
Bau spätestens bis zum 1 . Oktober begonnen wird . Es
handelt sich um 775 000 Jfli Zuschuß für den eigentlichen
Brückenbau und um 425 000 JM für die Zufahrt von der
Mannheimer Seite . In 5 Jahren sollen alle 3 Brücken ,
deren Gesamtkosten auf 42 Mill . Reichsmark veranschlagt
sind , gebaut und nach Fertigstellung der Mannheimer
Brücke die in Maxau (Karlsruhe ) in Angriff genommen
werden , als letzte die Speyerer Brücke. Die meisten
Kosten wird die Maxauer Brücke wegen der notwendigen

' großen Aufschüttungen zu beiden Seiten des Rheines
erfordern , nämlich 21 Mill . Reichsmark . Es handelt sich

' um Dämme , die auf der einen Seite von Knielingen bis
zum Rhein und von der andern Seite vom Rhein bis
Wörth reichen . Auch der Wörther Bahnhof soll um einen
Meter höher gelegt werden . Seit langem ist die Stadt
Karlsruhe bemüht , die Aufnahme dieser Vorarbeiten ,
durch welche zahlreiche Erwerbslose Beschäftigung finden
würden , vor dem eigentlichen Baubeginn durchzusetzen.

Uniformverbot in der Pfalz . Für den Rest des Wahl -
kampses haben sämtliche Bezirkspolizeibehörden der Pfalz das
Uniformverbot verschärft . Für die Zeit vom Freitag bis Mon -
tag einschließlich ergibt sich hiernach für die ganze Pfalz fol -
gende Rechtslage : 1 . Auf öffentlichen Wegen , Straßen und
Plätzen ist das Tragen einheitlicher politischer Kleidung sowie
von Armbinden verboten und strafbar . 2 . Ferner ist in allen
politischen Versammlungen das Tragen einheitlicher politischer
Kleidung sowie von Armbinden (mit Ausnahme der Armbinde
des Ordnungsdienstes des Veranstalters ) verboten .

Die Arbeitslosigkeit in England . Die Zahl der Arbeitslosen
betrug am 1 . September in England 2 600 000 . Das sind
rund 20 600 mehr als in der Borwoche und rund 908 000 mehr
als in der gleichen Zeit des Vorjahres .

Luropadebatte im Völkerbund
. Ein Antrag Briands

WTB . Genf , 12 . Sept . «Tel . ) Der französische Außenminister
hat gestern beim Präsidenten der Bundesversammlung offiziell
den Antrag gestellt , die Entschließung , die die Vertreter der euro -
päifchen Staaten am 8. September zur Frage der europäischen
Föderation angenommen haben , auf die Tagesordnung der
Bundesversammlung zu setzen . Er hat dem Präsidenten Titu -
lescu die Entschließung mit einem Briefe überreicht , der folgen-
den Wortlaut hat :

„Die dem Volkerbund angehörenden Vertreter der europäischen
Staaten haben am 8 . September in Genf eine Konferenz ab-
gehalten . Nachdem sie von den Ergebnissen der Umsrage über
die Organisierung einer europäischen Föderation Kenntnis ge -
nommen haben, wurde beschlossen, die Frage auf die Tagesord -
nung der Bundesversammlung zu setzen . Gemäß dem Auftrag ,
den sie mir erteilt haben , beehre ich mich , Ihnen den Text der
Entschließungen zuzuleiten , die sie zu dieser Frage angenommen
haben , (gez . ) Briand .

Henderson verlangt Abrüstung
In der Völkerbundsversammlung sprach am Donnerstag , wie

gemeldet , Briand zum Problem Europa . Er sprach zurückhaltend,
diplomatisch, und beschränkte sich auf viele allgemeine Redens -
arten . Nur manchmal hatte er das Ohr des Hauses , wenn er
sich als den Mann des Friedens bezeichnete, der überall , wo er
sei, den Krieg ausschalte . Er sagte aber nichts von der Rhein -
landräumung , nichts von den deutsch - französischen Beziehungen
und den Wahlreden , die in Frankreich einige Erregung hervor-
gerufen hatten . Er verzichtete darauf , französische Sonderwünsche
vorzutragen , oder sonst Tendenzen anzukündigen , die vom Stand -
Punkt der deutschen Politik bedenklich sein könnten. Briand ist
sichtlich bemüht , gegenüber den vielen Widerständen , auf die die
kontreten Vorschläge seines Planes gestoßen sind , wenigstens die
Idee eines , engeren Verhältnisses der europäischen Staaten zu
retten und im übrigen dem Völkerbund, entsprechend dem Be-
schluß der Europakonferenz , vollkommene Entschließungsfreihcit
zu lassen.

Ihm erwiderte in der Nachmittagssitzung der englische Außen -
minister Heilders » » .

Er schloß sich zunächst den ehrenden Worten an , die der
Natspräsident dem deutschen Reichsminister Dr. Stresemann
und für Nansen , als Mitarbeiter und Vorkämpfer des Völker -
bundes , gefunden hatte , und kam dann auf die Vorschläge der
französischen Regierung zur europäischen Union zu sprechen,
die . wie er hosse, zu praktischen Ergebnissen führen möge .
Henderson wies auf die Wichtigkeit der wirtschaftlichen Arbeit
des Völkerbundes hin und erklärt « , die Ereignisse der letzten
Monate hätten klarer denn je bewiesen , daß die Welt eine
wirtschaftliche Einheit sei. Von den Befugnissen und Einrich¬
tungen der Wirtschaftsarbeiten des Völkerbundes müsse ans -
gedehntester Gebrauch gemacht werden .

Henderson trat ferner wiederum für die Einarbeitung deS
Kelloggpaktes in die Völkerbundssatzung ein , damit das Recht
auf private Kriegsführung endgültig abgeschafft und die Völ -
kerbundssatzung eine wirkliche Friedenssatzung werde . Eng -
land sei bereit , alle Maßnahmen zur Verhütung und Bekämp¬
fung des Krieges zu ratifizieren , doch unter einer Bedingung ,
daß ein allgemeiner Bertrag zur Herabsetzung und Beschrän -
kung der nationalen Rüstungen durchgeführt werde . Deshalb
werde England seine Zustimmung zu neuen Sicherheitsmaß -
nahmen nur unter der Bedingung effektiv werden lassen , daß
die Abrüstung aufhöre nur eine Frage zu sein und eine Tat -
fache werde .

Die Urheber der Völkerbundssatzuug , so rief Henderson ,
haben nie geglaubt , daß die internationale Zusammenarbeit
Erfolg haben könnte , wenn die nationale Rüstung mibe -
schränkt fortbestehen und wenn das Wettrüsten wieder auf -
leben würde . Deshalb haben sie in dem Artikel 8 die Ver -
pflichtung aufgenommen , eine allgemeine Herabsetzung und
Einschränkung der nationalen Streitkräfte durch internatio -
nale Verträge herbeizuführen . Diese Verpflichtung ist noch
nicht eingelöst worden , obwohl sie vor elf Jahren eingegangen
worden ist. Die Jahre gehen dahin , und doch bildet diese Ver -
pflichtung einen Teil des Friedensvertrages und ist nicht wem -
ger geheiligt als irgendeine andere Verpflichtung , die in die-
sen Verträgen enthalten ist. Durch diese Verpflichtung ist jede
Regierung im Völkerbund gebunden . Es ist eine Zusage ,
die oft erneuert worden ist . Die Völker der Welt werden un -
geduldig und zweifeln an unserem guten Willen .

Nach einem Hinweis auf die Londoner Flottenkonferenz
schloß Henderson seine Rede mit folgenden , stark betont vor -
getragenen Sätzen :

Wenn die Flottenabrüstung nicht allgemein durchgeführt
werden kann , so werden die Friedensverträge nicht ausgeführt
worden sein . Die Völkerbundssatzung wird unerfüllt bleiben
und der Friede Europas und der Welt wird nicht gesichert
sein . Wir erkennen selbstverständlich die Schwierigkeiten an ,
aber wir erkennen auch, daß jetzt zehn Jahre vergangen sind,
seitdem die Arbeit über diese Frage begonnen wurde . Die
Zeit für praktische Ergebnisse ist jetzt gekommen , und wir hos-
fen daher , daß der vorbereitende Ausschuß , wenn er im Novem¬
ber zusammentritt , machtvoll vorstoßen und seine Aufgabe
restlos erfüllen wird . Wir hoffen , daß die Weltabrüstungs -
konferenz vom Völkerbundsrat auf nächstes Jahr einberufen
werden kann , und daß wir in absehbarer Zeit einen entschei-
denden Schritt zur Erfüllung der Verpflichtungen , die uns
alle binden , tun werden . Ich appelliere an alle hier versam -
melten Nationen , sich zusammenzuschließen in dem gemein -
samen starken Bemühen , den großen Zweck , für den der Völ -
lerbund geschaffen ist, zu erreichen .

Die Vollversammlung
WTB . Genf , 12 . Sept . (Tel .)

' Als erster Redner sprach
in der heutigen Vollversammlung des Völkerbundes der hol-
ländische Außenminister Beelaerts van Blockland , der zusam¬
menfassend feststellte , daß auf den verschiedensten Gebieten ,
insbesondere dem der Abrüstung , keine Fortschritte zu ver -
zeichnen seien . Die europäische Zusammenarbeit müsse so
gestaltet werden , daß die Interessen der einzelnen Staat -'.n
mit denen der Allgemeinheit zusammenfallen . Die holländische
Regierung vertraue darauf , daß die Novembertagung des Bor -
bereitungsausschusses die letzte vor der allgemeinen Abrüstung
sein werde .

Der holländische Außenminister schloß mit einer eindrucks -
vollen Paraphrase des Art . 19 der Bölkerbundssatzung , der be-
stimmt , daß unanwendbar gewordene Verträge
und Situationen , die den Frieden der Welt gefährden ,
von Zeit zu Zeit einer Nachprüfung unterzogen werden
sollen .

Auf Grund unserer bisherigen Erfahrungen , fo erklärte er,
hätte man diesen Artikel wahrscheinlich so formuliert , daß un -
anwendbar gewordene Nationalismen uud
wirtschaftliche Auffassungen , die den F r i e d e n d e r W e l t
gefährden , revidiert werden müssen . Er sprach die
Hoffnung aus , daß der Völkerbund über alle Hindernisse , dir
ihm auf dem Wege zum wahren Frieden entgegengestellt wer -
den , triumphieren werde .

Die Abrüstung
WTB . Genf , 12 . Sept . (Tel . ) Die Adrüstungsfrage , die

schon in der augenblicklichen allgemeinen Aussprache der Völ -
kerbundsbersammlung von fast . sämtliche » Rednern in die
Debatte gezogen worden ist, wird voraussichtlich in der zuftän -
digen Kommission des Völkerbundes Hu eingehenden Erörtc »
rungen führen . Wie der Präsident der Vollversammlung mit -
teilt , hat die holländische Delegation heute beantragt , den ' Teil
des Jahresberichtes des Generalsekretärs , der sich mit der Ab-
rüstung beschäftigt , der Dritten Kommission zu überweisen .

Französisches und englisches Presseecho
WTB . Paris , 12. Sept . (Tel .) Das Hauptinteresse der Mor -

genpresse richtet sich auf die Genfer Rede Briands , jedoch findet
auch die Rede Henderfons größte Beachtung . Sie wird von den
meisten führenden Blättern außerordentlich kritisch behandelt .
Einige Zeitungen erklärten , die Ausführungen , in denen Heilder -
fon Bezug auf die Abrüstung nahm , hatte ebensogut auch Reichs -
außenminister Dr. Eurtius machen können.

„Journal " schreibt, fast die ganze Mde Hendersons sei ei»
wahres Plaidoyer für die deutsche These von der Abrüstung
gewesen. „Echo de Paris " schreibt: Bisher habe Frankreich , wenn
es in Genf feine Politik darlegte , gesagt : „Sicherheit , Schieds -
gerichtsbarkeit , Abrüstung ! "

. Briand habe das Wort „Abrüstung "

gestrichen, ebenso das internationale Vorgehen gegen einen An-
greiser ausgeschaltet . Er habe es durch den Paneuropagedanken
ersetzt, der fast mit Notwendigkeit die Revision der Grenzen in sich
schließe . „Figaro " schreibt, der Plan der Europaunion diene den
Völkern als Vorwand , um sich in zwei Lager zu spalten . In
dem einen werde die Revision der Verträge , in dem anderen
ihre Aufrechterhaltung gefordert . Die Europaföderation sei das
künftige Ziel , aber die Uneinigkeit bilde die gegenwärtige Schwie -
rigkeit.

*
WTB . London, 12 . Lept . (Tel . ) „Daily Telegraph " schreibt

in einem Leitartikel : Briand hat gestern bei der Unterbreitung
seines Vorschlages eingestanden , daß seine Absichten zur Verwirk -
lichung dieses sehr nebelhaften Unternehmens gescheitert sind.

„Times " berichtet aus Genf : Es zeigte sich bald , daß Briand
in seiner Doppelrolle nicht ganz glücklich war . Seine Rede ist von
denen abgewichen, die die Versammlung von ihm zu hören ge -
wohnt ist. „Daily Herald " führt in einem Leitartikel aus : Hen -
dersons Rede war ein Appell an den Völkerbund und an die
Regierungen . Das wichtigste in seiner Rede ist die Forderung ,
daß die Abrüstungskonferenz für das nächste Jahr einberufen
wird . Der Völkerbund ist an einem kritischen Augenblick an -
gelangt . Das Blatt nennt die Rede Briands eine tiefe Enttäu -
schung . »

Tur Mablbewegung
Dietrich über die künftige Finanzpolitik

Reichsfinanzminister Dietrich hielt Donnerstag abend in Ber -
lin in einer Kundgebung der Staatspartei im Sportpalast eine
Rede , in der er über die Bedeutung der neuen Wahlen für die
zukünftige Finanzpolitik des Reiches sprach.

Er wies die Behauptung zurück, daß die deutsche Regierung
2 % Milliarden bei den Franzosen habe borgen wollen , die dafür
die Zustimmung Deutschlands zum Paneuropa Briands verlangt
hätten . Was unserem Reich fehle, sei Kapital auf lange Sicht ,
doch sei leider keine Aussicht vorhanden , daß uns irgendein frem -
der Staat , am allerwenigsten die Franzosen , solches Kapital zur
Verfügung stellen würden . Man werde deshalb genötigt sein, .
dieses Kapital aus Arbeit und Sparsamkeit selbst zu bilden . Auch
das Gerücht könne er nicht verstehen , daß die Beamtengehälter
nicht mehr bezahlt werden könnten, nachdem er selbst vor einigen
Wochen der Berliner Presse erklärt habe, daß uns die Kassenlage
des Reiches auf 4 Monate Ruhe gestatte .

Die Not der Reichsfinanzen komme nicht von den Ausgaben
des Reiches selber her . Die größte Schwierigkeit, auf welche die
wiederholten Steuervorlagen und schließlich die Auflösung des
Reichstages zurückzuführen sei , sei in der Verquickung der Arbeits -
losenversicherung mit dem Reichsetat zu suchen . Im gegenwärti -
gen Etat seien für die Arbeitslosenversicherung 685 Millionen
Reichsmark eingesetzt und darüber hinaus noch 45 Millionen
Reichsmark für produktive Arbeitslosensürsorgc . Der Minister
ging dann noch auf die verschiedenen Steuererhöhungen ein und
verteidigte die vom Reichspräsidenten auf Vorschlag der «Reichs-
regierung erlassenen Notverordnung , die es den Gemeinden er -
möglicht habe , ihre zerrütteten Finanzen einigermaßen in Ord -
nung zu bringen . Die Regierung strebe eine Revision der Ge-
Haltstarife der Gemeinden an , da die Tarife der Gemeinden viel -
fach im Verhältnis zu denen des Reiches und der Länder zu
hoch seien .

Eine Beseitigung der Notverordnung sei absolut unmöglich , da
sie die Ordnung der Reichsfinanzen gefährde und Gefahren
heraufbeschwöre , die zur Zeit noch nicht beständen u . tatsächlich
evtl . auch dazu führen würden , daß die Beamtengehälter nicht
mehr bezahlt werden könnten . Vor allem würde durch eine Auf -
Hebung der Notverordnung eine weitere Zahlung auf Arbeits -
losenunterstützung in Frage gestellt sein. Es werde .wohl keinen
Reichstag geben, der so verantwortungslos wäre , das auf sich
zu nehmen .

Der kommende Reichstag werde übrigens auch noch andere
Sorgen haben, und vor allem die Lösung des Problems , wieviel
am Reichsetat gespart werden könne. Er wolle gegenüber dem
vorigen Etat die Ersparnisse im kommenden Etat verdoppeln ,
weil infolge des Sinkens der Steuereinnahmen die
erhaltung des alten Etats unmöglich sei .

Wahlausschreitungen
Die Ortsgruppe Plauen der KPD . veranstaltete eine Demon «

straiion für Max Hölz . Da im Verlaufe der Demonstration die
Menge eine drohende Haltung gegen die Polizei einnahm , sahen
sich die Polizeiposten veranlaßt , die Karabiner schußfertig zu
machen . Hölz selbst beteiligte sich mit verbundenem Kopf an
einer Demonstration in Falkenstein .

In Essen wurde ein junger Student , der an einer Veran »
staltung der Nationalsozialisten teilgenommen hatte und ein Ha -
kenkreuzabzeichen trug , von unbekannten Burschen durch einen
Messerstich tödlich verletzt.

Flugzeugbombe fällt a«f er« Spital
WTB . London , 12. Sept . (Tel . ) Wie aus Hongkong ge-

meldet wird , warf ein Flugzeug der Kantontruppen eine
Bombe ab , die auf « in Krankenhaus in Nannmg (Provinz
Kwangsi ) fiel und zahlreiche Kranke tötete oder verletzte .

Die Niederlassung der Standard - Oil - Eo . in Ranning und
eine Anzahl Läden wurden von den Aufständischen geplündert .
Wie aus Kantone offiziell mitgeteilt wird , wurde Nanning
den Aufständischen heute wieder entrissen .

Die 500000-RM ..Prämie : Nr . 222815
CNB . Berlin , 12. Sept . (Priv .-Tel .) Die letzte Sensation

der großen Schlußziehung der Preußisch -Süddeutschen Klas¬
senlotterie ist auf das Los Nr . 222 «15 gefallen . Die Lotterie -
direktion verrät , um den Gewinnern Belästigungen zu er»

sparen , nicht mehr Name und Wohnort . Die Prämie tst
nicht nach Berlin gefallen .



Kundgebungen in Prag
Gegen die Hinrichtungen in Trieft

WTB . Prag , IL. Sept . iTel . ) Die Erregung in der tschechi¬
sche » Öffentlichkeit ' und Presse über die in Trieft erfolgte »
Hinrichtungen dauern an / Die Polizei Hot in Prag eine Reihe
angekündigter Protrftversammlungrn verboten , da Übergriffe
gegen die italienische Gesandtschaft befürchtet wurden .

Trptzdem ist es heute »acht vor dem Gebäude dieser Gr -
sandtschaft ^ zu Kundgebungen gekomme » . Die Polizeiwache
vermochte Steinwürfe gegen das Gebäude nicht zu verhindern ,durch die einige Fensterscheiben zertrümmert wurden . Die
Proteste des italienische » Gesandten Pedrazzi gegen die Ton -
/>rt der tschechischen Presse werden in den Blättern vielfach als
unbegründete Einmischung in die Pressefreiheit abgelehnt .
Übrigens hat Minister Dr . Krofta , der , wie gemeldet , dem Ge -
sandten Petrazzi das Bedauern über die scharfe Sprache eines
Teiles der tschechoslowakische» Presse ausgesprochen hat . bei
dieser Gelegenheit auch auf die beleidigende Art hingewiesen ,in welcher die faschistische Presse über das Slaventum schreibt .

Kleine Chronik
Professor Pittard hat , wie aus Augsburg gemeldet wird ,angekündigt , daß er voraussichtlich Samstag früh 6 Uhr zuseiner Höhenfahrt starten wird .
Der Fluglehrer Störrig von den Raab -Katzensteinwerken

ist auf dem Flugplatz in Kassel bei einem Übungsflug aufeinem Sportflugzeug tödlich abgestürzt .
Bei Ludwigslust Mecklenburg ) stürzte ein Flugzeug der

Deutsche » Verkehrsfliegerschule Braunschweig ab . Der Pilot
Arved Freiherr von Ungern -Sternberg , der sich auf einem
Übungsflug befand , war sofort tot .

Bier in einem Schulgebäude in Berlin - Neu - Kölln unterge¬
brachte Schulen , in denen trotz umfassender Desinfektion vor
den großen Ferien in der letzten Zeit sieben Kinder an Diph -
therie erkrankt sind , sind auf Anordnung der Gesundheitsbe -
Hörde bis zum 24. September geschlossen worden .

Ei» Automobil , in dem sich der österreichische Vizekanzler .Baugoin , der Landeshauptmann von Niederösterreich , Dr. Buresch,und Nationalrat Kunschak befanden , erlitt in Hagelsdorf bei St .
Pölten einen Unfall . Nationalrat Kunschak erlitt anscheinend
schwere innere Verletzungen , der Vizekanzler und der Landes -
Hauptmann konnten ohne wesentliche Verletzungen mit einem
anderen Auto die Fahrt fortsetzen.

Bei einem Straßenbahnunfall in Odessa wurden 6 Personen
getötet und 40 verletzt .

Die Kuppe des Vulkans Stromboli im Mittelmeer ist durch
«in heftiges Erdbeben in die Luft gesprengt worden . Die Lava
hat die Ortschaft St . Bartolo erreicht und die Felder vernichtet .
Auch umliegende Orte , so die Insel Lipari wurden geschädigt.

lla ^ Uscl ^ er Teil
Zur Mablbewegung in Kaden

Dr . Curtins und die deutsche Delegation
wählen in Lörrach

WTB . Genf , 12. Sept . (Tel .) Reichsautzenminister Dr.
Curtius und die deutsche Delegation werden ihrer Wahlpflicht
am Sonntag in Lörrach genügen . Die deutsche Delegation
verlätzt morgens Genf und wird abends wieder zurück sein .
Die in einigen Blättern geäutzerte Annahme , datz die deutsche
Delegation ihre Wahlpflicht auf dem hiesigen Generalkonsulat
ausüben könne, trifft nicht zu . Das Generalkonsulat ist nicht
exterritorial .

Eine Rede Köhlers in Freiburg
Der Spitzenkandidat des badischen Zentrums , Dn Köhler ,

Hielt Donnerstag abend seinen Schlutzappell vor den Wahlen
in der dichtbesetzten städtischen Festhalle in Freiburg ab .

Das Volk habe den wirklichen Sinn des Kampfes verstau -
den , bei dem es um die Existenz des Staates gehe. Das Zen -
trum habe dem Uoungplan nur schweren Herzens zugestimmt
als dem kleineren Übel . Es habe sich gezeigt , wie recht seinsr -
zeit Kaas gehabt habe , als er vor der Verkoppelung der Re -
parationsfrage mit der Frage der Rheinlandbesetzung warnte .
Das Zentrum werde sich immer für die Revision des Gewalt -
Briedens von Versailles einsetzen und auch darauf achten , datz
das deutsche Volk von anderen Mächten nicht nntzbraucht
werde .

Die innenpolitische Situation werde gekennzeichnet durch
die schwere wirtschaftliche Krise als Folge des Niederganges
der Weltwirtschaft und die grotze Arbeitslosigkeit . Die Regie -
rung Brüning habe gerade diese Frage energisch angefatzl ,
und wenn es gelinge , die Arbeitslosenversicherung und ihre
Grundlagen gesund zu machen , dann werde dies eine grotze
Tat sein , auf die das deutsche Volk stolz sein könne . Die Re -
aierung habe aber noch anderes geschaffen , das für sie spreche.
Das badische Volk insbesondere müsse denken an die mannig -
fache Unterstützung , die Baden als Grenzland durch das Reich
erfahre , durch die Zuteilung von Mitteln aus dem Westland -
fonds , durch die beschlossene Rheinregulierung , durch den Bau
der neuen Rheinbrücken , durch den Ausbau der Wasserkräfte ,
Aufgaben , bei denen auch das Reich immer wieder mitwirke .

Der Minister verteidigte mit warmen Worten die Beamten -
schaft und nahm sie in Schutz gegen unmotivierte Angriffe ,
denen sie jetzt ausgesetzt sei. Eingehend setzte sich Dr . Köhler
mit den Nationalsozialisten auseinander , die er als revolu -
tionäre Paciei kennzeichnete , der das Zentrum im Wahlkampfe
die Maske heruntergerissen habe . Mit allen auf dem Boden
der Verfassung stehenden Parteien werde das Zentrum in
Zukunft zusammenarbeiten für Volk und Heimat , für die
Kirche und Vaterland .
Die badischen Hausbesitzer gegen die Sonderliste

Der Badische Haus - und Grundbesitzerverband veröffentlicht
« ine Kundgebung , in der es u . a . heitzt :

„Den badischen Hausbesitzern kann unter keinen Umständen
empfohlen werden , bei der Reichc-tagswahl am 14. Septem¬
ber die Liste 24 (Haus - und Grundbesitzer ) hu wählen . Diese
Partei setzt sich zusammen -aus einigen wenigen Abtrünnigen ,
sie gleiten auf anderem Wege , als ihn die gemeinsame Vor -
tretung der Hausbesitzerinteressen der Verbände geht , die Not
der Hausbesitzer mildern zu können . Diese Gruppe hat bis
heute nur erreicht , datz bürgerliche Stimmen verloren gingen ,den Weg zu den Parlamenten bisher verschlossen, und datz
es auch fernerhin so bleiben wird .

"

Verleihung der Rettungsmedaille
Das Staatsministerium hat dem städtischen Arbeiter Friedrich

Wilhelm Harm in Mannheim und dem Bademeister Albert Roß -
ler in Pforzheim die badische Rettungsmedaille verliehen . Elfterer
hatte einen Mann , letzterer einen Kraben unter eigener Lebens -
gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet .

SV Jahre Eisenbahn in Baden
Heute sind neunzig Jahre seit dem Tage verflossen , an dem

in Baden die erste Dampfeisenbahn eröffnet wurde . Es istdies bekanntlich die Strecke Mannheim —Heidelberg .

Der Kau der drei IKbeinbrücken
Der Reichsverkehrsminifter teilt mit ; datz nunmehr caS

Übereinkommen über den Bau der drei Rheinbrücken b« i Lud -
wigshafen -1. Mannheim, Speyer und !v!axau endgültig festgr -
legt ist. Di « Deutsche Reichsbahngesellschaft wird , nachdem
all « Vorbereitungen zum Bau der Widerlager und Pfeiler
und der Herstellung der eisernen Überbauten für tue Brücke
bei Ludwigshafen -Mannheim getroffen sind , mit der Bau -
ausführung unverzüglich beginnen .

*
Wie gemeldet , liegt dem Mannheimer Bürgerausschuh fürseine nächste Sitzung am 18. September der stadträtliche An -

trag vor , für die Erbauung der neuen Eisenbahnbrücke überden Rhein zwischen Mannheim und Ludwigshafen und fürdie Umgestaltung der bestehenden Eisenbahnbrücke in eine
Straßenbrücke dem badischen Staat aus Darlehensmittelneinen Zuschuß von 775 000 Reichsmark unter der Bedingungzu bewilligen , datz mit der Inangriffnahme der Arbeiten spä -
testens am 1 . Oktober dieses Jahres begonnen wird . ZurVerbesserung der Zufahrt zur Rheinbrücke auf MannheimerSeite und für die damit zusammenhängenden Nebenarbeiten
sind autzerdem aus Anlehensmitteln 425 000 Reichsmark zubewilligen .

Die neue Eisenbahnbrücke , die in einem Achsabstand von15,5 Meter südlich der alten Brücke errichtet wird , soll der
Reichsbahn die Möglichkeit geben , mit den schwersten Schnell -
zugslokomotiven über den Rhein zu fahren , während gegen -
wärtig infolge mangelnder Tragfähigkeit der jetzigen Eisen -
bahnbrücke die Züge zwischen Mannheim und Ludwigshafenjeweils mit leichten Lokomotiven ausgestattet werden müssen .In Zukunft wird somit im Bahnhof Mannheim der bisherunbedingt erforderliche Maschinenwechsel vermieden . Die
Reichsbahn erwartet hierdurch eine Verkürzung des Aufent -
Haltes in Mannheim und somit eine Erhöhung der Reisege¬schwindigkeit . Nach Fertigstellung der neuen Eisenbahnbrückewird die alte Brücke von den Gleisen der Reichsbahn geräumtund in eine Straßenbrücke umgebaut .Dem Straßenverkehr werden dann zwei Brücken zur Brr -
fügung stehen , von denen jede eine Fahrtrichtung aufzuneh -
men hat . Die jetzige Straßenbrücke wird in der RichtungMannheim -Ludwigshafen , die jetzige Eisenbahnbrücke in der
Richtung Ludwigshafen - Mannheim befahre » . Die Straßen -
bahngleise sollen — jeweils in der Fahrtrichtung gesehen —
auf der linken Straßenseite liegen . Da die jetzige Eisenbahn -
brücke eine lichte Weite von 7,57 Meter hat , wird neben dein
Straßenbahngleis noch ein k» apper Raum für zwei Fahr -
zeuge neben einem Straßenbahnwagen vorhanden sein , wäh -rend auf der alten Straßenbrücke mit einer lichten Weite vonnur 6,56 Meter außer einem Wagen vielleicht noch 1—2 Rad -
fahrer oder ein Handkarren auf gleicher Höhe mit einem
Straßenbahnwagen fahren können . Dem Fußgängerverkehrwerden nach wie vor die beiden Gehwege mit je 1,9 Meter
nutzbarer Breite zur Verfügung stehen.Die Begründung der stadträtlichen Vorlage stellt fest, datzsofort nach Bekanntwerden des Bxückenprojektes sich die Stadtim Benehmen mit den interessierten Wirtschaftskreisen — vorallem mit den Handelskammern Mannheim und Lndwigsha -
fen — bemühte , bei den zuständigen Stellen zu erreichen , datzeine Pfeilerlose Brücke gebaut werde . Leider scheiterten alle
Bemühungen , die hauptsächlich im Interesse der Schiffahrt er -
folgten , daran , daß keine der am Brückenbau beteiligten Ver -
waltungen die erheblichen Mehrkosten einer pfeilerlosen Brücke ,die auf 2,6 bis 2,8 Mill . Reichsmark geschätzt wurden , über -
nehmen wollte und konnte .

Dem badischen Staat , der zusammen mit dem Lande Bayernein Drittel der auf 8,345 Millionen Reichsmark veranschlagtenBrückenbaukosten zu übernehmen hat — Reichsbahn und
Reich teilen sich zu gleichen Teilen in den Restbetrag — , sollein Zuschuß von 775 00g Reichsmark gewährt werden , da die
Leistung dieses Betrages für ihn die Voraussetzung für die
Beteiligung am Brückenbau im genannten Umfange ist. Die
Leistung des Zuschusses soll, wie erwähnt , aber davon ab -
hängig gemacht werden , daß mit den Arbeiten -spätestens bis
1 . Oktober d . I . begonnen wird , und datz sie ohne Unterbre -
chung zu Ende geführt werden . Die verkehrspolitische Bedeu -
tung der Mannheimer Rheinbrücke im Eisenbahn - und im
Straßenverkehr wird durch die vorgesehenen Verbesserungen
ohne Zweifel sehr gehoben werden . Nach erfolgtem Ausbau
wird sie in ganz anderer Weise als bisher in der Lage sein ,den an sie als Länderbrücke gestellten Anforderungen gerecht
zu werden . Die erheblichen Aufwendungen der Stadt im Be -
trage von 1200 000 Reichsmark erscheinen hierdurch gerecht -
fertigt .

Die beiden Straßenbrücken gehen nach erfolgtem Umbau
von der Reichsbahn , der sie heute gehören , in den Besitz der
Länder Baden und Bayern über . Das Land Baden wird die
Stadt Mannheim zu den Kosten der Unterhaltung nach den
Bestimmungen de§ Stratzengesetzes heranziehen . Angabenüber die Höhe dieser Leistung können im Augenblick noch nicht
gemacht werden . Sie wird aber voraussichtlich nicht erheblich
sein . Schließlich bleibt noch zu bemerken , daß dem Verneh -
men nach das noch für Pferdefuhrwerke bestehende Brücken -
geld in Zukunft wegfallen wird .

Aller Voraussicht nach, wird der Zuschlag für die ersten
Arbeiten an der Rheinbrücke Mannheim -Ludwigshafen nochim Monat September erteilt , da jetzt alle Schwierigkeitenaus dem Weg geräumt sind . Es ist auch geplant , die beiden
Brücken Speyer und Maxau - Karlsruhe möglichst bald in An -
griff zu nehmen , um eine Entlastung des Arbeitsmarkt «S zubewirken . Sämtliche Brücken sollen bis 1935 vollendet sein .

Aus der badische« Industrie
Teilstillegung oder bloße Rationalisierung ? Die Firma

„ Spinnerei und Weberei " in Offrnburg nahm im September1928 in Einern neuen Gebäude den Betrieb mit automatischen
Webstühlen auf . Im Zusammenhang hiermit wurde eine er -
hebliche Anzahl von Arbeitern und Arbeiterinnen , die in der
alten Weberei tätig gewesen waren , am 22 . Juni 1929 ent¬
lassen , und zwar nachdem die Behörde die Stillegungsgeneh -
migung erteilt hatte und die Sperrfrist abgelaufen war . Die
Entlassenen bestritten das Vorliegen einer Teilstillegung , be-
riefen sich auf das Fehlen einer Zustimmung der Betriebs -
Vertretung zur Entlassung und klagten gegen die Firma auf
Fortzahlung des Lohnes . Gegen ein klageabweisendes Urteil
des Landesarbeitsgerichts Offenburg legten die Kläger Revisionein . Die Revision brachte vor , es handle sich lediglich um « ine
bessere Rationalisierung durch Aufstellung neuer Betriebsmit «
tel , nicht aber um Teilstillegung . Nach einer Meldung aus
Leipzjg erkannte das Reichsarbeitsgericht jetzt auf Aufhebungund Zurückweisung .

Streik Veim Porphyrwerk Schriesheim . Noch immer befindet
sich die gesamte Belegschaft des Porphyrwerkes „Edelstein "
(Weinheim -Schriesheimer Porphyrwerk AG . ) im Streik , und
es wird damit zu rechnen sein , 7atz dieser noch einige Wochendauern kann . Da das Werk vollständig stilliegt , werden die
unumgänglichen Notstandsarbeiten durch die Angestellten aus -
geführt . Es handelt sich bei dem Streik um eine zehnprozen -

tige Herabsetzung der Akkordlöh» « ; die tariflich geregelte *Grundlöhne bleiben dabei außer Betracht / Als Ursach« dieserKürzung der Löhne macht die Gesellschaft geltend , daß auf demPorphyrmarkt zur Zeit die Preise herunterginge » und dieAufträge äntzerst spärlich eingehen . Auch bei «» deren Werken
z. B . in Dossenheim , mußten aus diesen Gründe » die Akkord,löhne herabgefetzt werden .

Weitere Entlassungen bei Daimler - Benz . Von de » Daun -ler -Benzwerke » in Mannheim ist laut „N . Bad . Landcsztg ."jetzt erneut der Antrag auf Entlassung von 100 Mann ge-stellt worden , nachdem kürzlich 400 Mann entlassen wurdenoder doch zum mindesten die Erlaubnis dazu erteilt wurde . —Die Herstellung von Motoren und Getrieben ist im Mann -heimer Werk aufgegeben , die mechanische Abteilung vollkom-men aufgelöst . Zu ihr gehören die Automatenabteilung , dieMotordreherei , die Getriebedreherei . die Rundschleiferei unddie Werkzeugmacher « !.

Aus der Tandesbauptstsdt
Erdbeben . Die Seismographen des NaturwissenschaftlichenVereins im Geodätischen Institut der Technischen HochschuleKarlsruhe registrierten am Donnerstagmittag einen kräftigenErdstotz in einer Epizentralentfernung von zirka 2300 Kilo¬meter . Der erste Einsatz erfolgte um 13 .41 . 17 Uhr , die Be ,

wegung erreichte um 13 .48.5 Uhr ihr Maximum . Gegen 14 . Hl
Uhr kamen die Apparate wieder zur Ruhe .

Bad . Kunstverein E . B . Nach einer Sommerpause beginnenam 13. d. M . wieder die Ausstellungen im Kunstverein . Die erste
Ausstellung bringt Werke „Jüngerer badischer Künstler "

(Bollin .Eichin, Grohkopf , Kiwitz , Kuhn , Kutterer , Läubin . Martin , No6,Spuler , Stilz , Trautwein , Vetter und Weber ). Ferner werdenKollektionen gezeigt von Gust . Haas , O . Hodapp, W . Koch, ErichKrause , Herb . Graß (Heidelberg) u . a . (siehe Anzeige in vor -
liegender Nummer !).

Zur Wiedereröffnung des Colosseumtheaters . Nach der
Sommerpause findet im Eolosseumtheater unter der altbs -
währten Leitung von Direktor Eugen Kistner am 16 . Septem -ber , abends 8 Uhr , die Eröffnungsvorstellung statt . DerDirektion ist es gelungen , zur Eröffnung ein Weltattraktions -
Programm mit noch 35 Künstlern von Weltruf zusammen -
zustellen . Nachstehend ein Auszug : Bonhair -Truppe , die lustigenIkarier . The 5 Liberty - Girls , Tanzschöpfungen in höchsterVol -
lendung . Mlle . de Mariett , die wundervolle Lichtvision . GeorgNeumüller , der moderne Humorist . The Orfatis , Phänomenale
Gymnastiker . Ubaldo Rnsso , Bariton von der Mailänder Skala .Bruno Sarti , Tenor von der Mailänder Skala . Stark undStärker , Meister der Mimik und Komik. Teskes Theater
komischer Menschen . Thalero und Partnerin in ihrer Szene :Der lebende Schnapsladen , großer Dressurakt mit 16 Hunden .Lola Thomas und Partner , von Moulin Rouge in ihrem
Jongleurakt . — Die Eintrittspreise sind den Verhältnissen der
heutigen Zeit angepaßt und betragen von 80 ^ bis 4 Mh
Der Vorverkauf zu Originalpreise » hat wiederum das Zigar -
renhaus Mehle , Ecke Waldstratze und Kaiserpassage , über -
nommen .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -
ruhe . Ein Teil des westeuropäischen Tiefdruckgebietes hat sich ain
nördlichen Alpenrande nach Osten in Bewegung gesetzt und uns
heute früh verbreiteten Regen gebracht. Auf der Rückseite des
Teiltiefs werden polare Luftmassen nach Süden vordringen und
nach schauerartigen Niederschlägen zeitweilige Aufheiterung be -
wirken . Wetteraussichten : Zunächst weitere Niederschläge, kühlerund auffrischende Winde aus nördlicher Richtung , später zeit -
weilig aufheiternd .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

12. September 11. SeptemberGeld -vrm Geld «5>«I
Amsterdam 100 G . 168.87 169.12 168 .83 169.17
Kopenhagen 100 Kr . 112.22 112.44 112.29 112.51
Italien . . 100 L. 21.97 22.01 21 .97 22 .01
London . . 1 Pfd . 20.38 20.42 20.364 20.434New Dort . 1 D . 4 . 1940 4 .2020 4.1945 4 .1025
Paris . . 100 Fr . 16 .465 16 .505 16 .465 16.505
Schweiz . 100 Fr . 81 .36 81 .52 81 .38 81 .54
Wien 100 Schilling 59.23 59 .35 59.24 59.36
Prag . . . 100 Kr . 12.448 12 .468 12 .451 12 .371

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung des
Reichsbankdirektoriums vom 10 . September d. I . beträgt derLondoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres84 sh ll 7/ 0 d bzw. für ein Gramm Feingold 32,7897 Pence .

Aufsichtsratswahlen bei Fuchs -Waggon, Heidelberg. In eineram Donnerstag in Köln abgehaltenen außerordentlichen General -
Versammlung der H . Fuchs - Waggonfabrik AG . in Heidelberg
fand im Zusammenhang mit dem Übergang der Aktienmajoritätder Gesellschaft an die Vereinigte Westdeutsche WaggonfabrikenAG . in Köln -Deutz eine Neuwahl des Aufsichtsrats statt. An
Stelle des in seiner Gesamtheit zurückgetretenen alten Aufsichts-rats wurden gewählt : Kommerzienrat Paul Charlier (Königs -
winter ) . Dr . Alfred Haniel (Düsseldorf ), Dr. Kehl (Berlin ) , Dr.
Ludwig Fuld (Mannheim ) , Generaldirektor Dr. Koettgen (Köln -
Deutz ), Oberbürgermeister Dr. Neinhaus (Heidelberg), und Ge-
heimrat Dr. Sartorius (Wiesbaden ) . Weitere Mitteilungen sindin der Generalversanimlung nicht gemacht worden.

Erhöhter Reichsbahnaustrag an den Stahlwerksverband . Wie
das Reichsverkehrsministerium mitteilt , hat die Hauptverwal -
tung der Deutschen Reichsbahn -Gesellschast das Reichsbahn -
zentralamt beauftragt , dem Stahlwerksverband , mit September
beginnend , monatlich 50 000 Tonnen Oberbaustoffe (statt bis -
her nur 20 000 Tonnen ) zur Lieferung in Auftrag zu geben.

Geschäftliches
Aussteuertage bei Boländer . Wir verweisen auf das heutige

Inserat d»r Firma W . Boländer , die mit ihren zur Zeit statt »
findenden Aussteuertagen einen großen Erfolg erzielen konnte .
Die Firma hat ihre Abteilung für Aussteuerwaren und Betten
vor einiger Zeit bedeutend vergrötzert . Wer Aussteuerwaren
jeder Art wie Betten , Matratzen , Federbetten , Steppdecken usw.
benötigt , lasse sich von der Firma unverbindliches Angebot
machen .

Ikurze töadmdrten aus Kaden
Störungsversuche in einer Wahlversammlung

DZ . Lahr . 12. Sept . In einer Wahlversammlung der Ein -
heitslifte . bei der Generalsekretär Wolf (Karlsruhe ) und Reichs-
minister a . D . Dr . Külz sprachen, versuchte eine Anzahl Rational -
sozialisten planmätzig die Versammlung zu stören, worauf sie
aus dem Saale gewiesen wurden . Sie setzten aber die Störungs -
versuche auf der Stratze fort , so datz die Polizei eingreifen und
die Demonstranten mit Gummiknüppeln auseinandertreiben
mutzte . Die Versammlung konnte dann ungestört zu Ende ge-
führt werden .
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DZ . LeopolbShafe » (bei
Stirn

Karlsruhe ) , 12. Sept .
W l -Leopolbshafen riff« W

stern pLitzlich die morschen Drahtseile und Ketten, so daß das
Überfahrt »er Fähre Leimersheim-

Bei der
en ge¬

Fahrzeug stromabwärts trieb . Ein französischer Schleppzag,der bergauf strebte , stoppte sofort und warf Taue aus , mtt
denen es schließlich gelang, die Fähre zu befestigen und zu -
rückzuschleppen . Ein kleiner Dampfer , der später noch zur
Hilfe herbeigeholt wurde, brachte die Insassen an Land.

bld . Gernsbach, 1 ! . Sept . In . den letzten Jahren ist es
schon mehrfach vorgekommen , datz aus den Jnduftriewerken
de ? Tales säurehaltige Abwässer in die Mur » geleitet wurden,worunter der Fischbestand sehr zu leiden hatte . Am Samstag
ist unterhalb Hörden wiederum ein solcher Fall zu beobachten
gewesen . Tote Fische , Weißfische und Forellen trieben in
großen Mengen den Fluß hinab . Fachleute wollen wissen, daßes sich nur um schädigende Chemikalien handeln kann, die aus
irgend einer Fabrik dem Murgwaffer zugeführt worden seien .
Untersuchung ist eingeleitet.

DZ . Schwörftabt, 11 . Sept . Mit dem endgültigen Stau
beim Wehr des Kraftwerks Ryburg -Schwörstadt ist nunmehr
begonnen worden. Der Stau soll am Ende der Woche be-
endet sein .

DZ . Engelwies (Amt Meßkirch ) , 11 . Sept . Heute nacht ent-
stand in dem Anwesen des Kreuzwirtes Binder ein Brand , der
da» ganze Anwesen bis auf den Grund in Asche legte . Die
Brandnrsache soll Kurzschluß in einer provisorisch angelegten
Leitung zur Beleuchtung des Schweinestalles sein .

Btaatsanzeiger
Bekanntmachung

ReichStagSwahl 1930.
Auf Grund des § 30 Polizeistrafgesetzbuch wird das Tragen

von Parteiuniformen und Bundestrachten am 13. und 14 . Sep -
tember 1980 für das Land Baden verboten.

Karlsruhe , den 12 . September 1930.
Der Minister des Innern :

I . Witte mann

Bekanntmachung
Änderung der Ortsbezeichnung der Ge -

meinde Rappenau .
Das Staatsministerium hat unterm 4 . September 1930 Nr.

9634 beschlossen, daß die Gemeinde „Rappenau (Amt SinS-
heim)

" mit Wirkung vom 1 . Oktober 1930 an den Namen
„Bad Rappenau " zu führen hat .

Karlsruhe , den 11 . September 1930.
Der Minister des Inner « :

I . W i t t e m a n n

Bekanntmachung
Lebensrettung .

Drogistenlehrling Hans Banal und Telegraphenbauband -
werker Albert Josef Linder in Radolfzell retteten am 10. Juni
1930, abends etwa 9 Uhr beim Freibad „Herzen" in Radolf-
zell den Telegraphenbauhandwerker Emil Walter in Radolfzell
vom Tode de» Ertrinkens . Ich spreche den Genannten für das

bet diesem Rettungswerk bewiesene entschlossene und mutig«
Verhalten die öffentliche Anerkennung aus .

K o n st a n z , den 6 . « eptember 1930.
Der Bad . Landcsksmmissär für die Kreise Konstanz

Billingen und Waldshut:
I . V. : Pfützner .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw .

der planmäßigen Beamten
Aus dcm Bereich des Ministeriums des Inner«

Versetzt :
Verwaltungsobersekretär Hermann Karrer beim Bezirksamt

Ettlingen zu jenem in Engen.
Justizministerium

Ernannt :
Handelsrichterstellvertreter Robert Hafner in Pforzheim

zum Handelsrichter und Kaufmann Otto Lichtenfels in Pforz .
heim zum Handelsrichterstellvertreter bei den Kammern für
Handelssachen des LandgerichtsKarlsruhe , Kanzleigehilf« Adolf
Stoll beim Amtsgericht Ettlingen zum Kanzleiassistenten, Mi-
nisterialamtsgehilfe Karl Nievergelt beim Justizministerium
zum Hausmeister beim Amtsgericht Freiburg .

Übertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes :
Justizoberinspektor Leopold Bruch beim Amtsgericht Karls ,

ruhe auf 1 . November 1930.
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3 Jahre Fortführung ,
1 Leinest , Fachschule ,
sucht zwecks Weiter¬
bildung Stellung bei
Stadt oder Privatbe¬
trieb . Angebote mit
Gehaltsangabe unter
Nr . 1476a an die Ex¬
pedition dies . Blattes .

Formulare
und
sämtliche
Drucksachen
für Behörden
liefert

prompt und
preiswert

G. Braun G .m.b.H .
vormals G . Braunsche Hof¬
buchdruckerei und Verlag

Karlsruhe
Karl -Friedrich -Straße 14- 18

Telephon 952- 54

PORPHVRWERK
OOSSENHEIM

HANS VATTER
DOSSENHEIMA.B.IMGSTB.

LIEFERTAUSSCHIOSS'U.
HECKENMARKBRUCW
E RSTKLASSIGES

STRASSENBflU -
MATERIAL

Für das bittlte 145
Auskunfts -System

bietet unser Wert große Vorteile
Nähere AuMrung u . Prolpelte gratis .

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

Das beste Brot
aus der modernsten Bäckerei

von Karlsruhe !
Vollkornbrote :

Weizenschrotbrot 600 Gr.mm 45 Rpf-
Roggenschrotbrot rhein .-westf. Art 1000 Gramm 48 Rpf-
Roggenschrotbrot 200 Gramm 15 Rpl
Schrotbrot ^ . 1000 Gr»mm 38 Rp

Roggenbrot . . . 1500 Gramm 60 Rp
Kornbrot . . 1000 Gramm 43 Rp
Kornbrot 750 Gramm 33 Rp
Halbweißbrot 750 Gramm 38 Rp
Weißbrot 500 Gramm 38 RP'
Wasserwecken 70 Gramm 6 Rpt.
Milchbrötchen 35 Gramm 3V- Rpk.
Wickele , Hörnchen , Ofennudeln 30 Gramm 4 Rpt

Korten werden in jeder Preislage geliefert

Sämtliche Mehle gehen vor der Verarbeitung
durch die modernste Reinigungsanlage , so daß
die Herstellung des Fabrikats schon von Grund
auf unter Beachtung peinlichster Sauberkeit

geschieht

Warenabgabe nur an Mitglieder
8 .565

ILommunaldarlehen
vermittelt unter günstigen Bedingungen

JOSEPH LIEBMANN
Bankgesch . , Karlsruhe i . B ., Tel . 75 u . 76

509 Wanzen!
438

Wanzen!
welch ein Schreck ,
mit SO 2 schafft 's Höllstern weg

FUnllolara Ungezief . -Vernicht . - Anstalt
. nUllMUlll. Herrenstr . 5 , Tel. 5791 .

59

AUSSTEUER -TAGE
Komplettes Bett

bestehend aus :
Bettstelle , 33mm Rohr , Patentrost 17,90
Matratzenschoner , Klötzelleinen 5,60
Matratze , grau-weiß Drell , 3teil .m .Keil 29 , —
Kissen , 80/80 cm, gut gefüllt 7,50
Deckbett , 130/180 cm, gut gefüllt 27, —

Gesamtpreis : 87, —

W. Boländer

Bad . Kunstvereiii
E. V., Karlsruhe

Waldstraße 3

Wiedereröffnung
Samstag , den 13 . Sspt .
Ausstellung bis einschl . 2. Oktober :

Jüngere , badische Künstler
(Gemälde , Graphik und Plastik ).

Ferner Kollektionen von : Gust. HAAS , 0 . HODAPP ,
W.KOCH , Erich KRAUSE , Herb.GRASS, Heidelberg u .A.

Geöffnet : Werktags 10— i u. z — Z Uhr , Sonntags
11 — 1 Uhr . Eintritt für Nichtmitglieder : 50 Rpf .

Holzwemnleihe der Stobt Heidelberg
Für den noch umlaufenden Rest der öligen Holz -

Wertanleihe der Stadt Heidelberg von 1923 ist der auf
1 . Oktober 1030 fällige Zins und der Einlösungswert
der noch umlaufenden , gekündigten Schuldverschrei¬
bungen festzusetzen . Das zuständige Forstamt Heidel .
berg hat den Durchschnittspreis für 1 trn Nadelnutz-
holz IV . Klasse für den der Zinsberechnung zugrunde
zu legenden Zeitabschnitt auf 255,(58 Ml festgestellt . *

Hiernach berechnet sich der Geldwert für die am
1 . Oktober d . I . fälligen Jahreszinsen aus der 6 % taatt
Holzwertanleihe der Stadt Heidelberg auf 1,34 Ml je
Festmeter. Es werden somit die am 1 . Oktober 1930
fälligen Zinsscheine Nr . 7 für die noch im Verkehr be -
findlichen Anleihestücke nach Abzug von 10 % Kapital¬
ertragsteuer , wie folgt, eingelöst :

linsschein zu den Stücken Lit . A über 5 fm
mit 6,93 Ml ,

1 Zinsschein zu den Stücken Lit . B über 2 fm
mit 2,77 Ml ,

1 Zinsschein zu den Stücken Lit . C über 1 fm
mit 1,39 Ml ,

1 Zinsschein zu den Stücken Lit . D über % fm
mit —,69 Ml ,

1 Zinsschein zu den Stücken Lit . E über X fm
mit —,35 Ml .

Die Einlösungsstellen sind auf den Zinsschein«n be-
zeichnet .

Die noch umlaufenden Schuldverschreibungen
auf 1 . Oktober d . I . zur Heimzahlung gekündigt.
Stücke werden einschließlich der Zinsscheine Nr .
Wie folgt, eingelöst :

Lit A über 5 fm mit
Lit . B über 2 fm mit
Lit . C über 1 fm mit
Lit . D über % fm mit
Lit . E über Ya fm mit

Die Verzinsung dieser Anleihe hört mit dem 30 . Sep -
tember 1930 auf . Fehlende Zinsscheine werden mit
dem entsprechendmen Gegenwert an dem Einlösungs -
betrag in Abzug gebracht .

Der Anspruch auf Einlösung verjährt bei den Zins -
scheinen nach Ablauf von 4 Jahren , bei den Schuld»
Verschiebungen nach Ablauf von 30 Jahren .

Heidelberg , den 3 . September 1930 . 8 .567
Der Oberbürgermeister .
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128,40 Ml ,
51,36 Ml ,
25,68 m ,
12,84 Ml .
6,42 Ml .
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